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BAD SAULGAU

Mario Maucher von der Band
„Cocker Inspiration“.

Zitat des Tages

„Die Zunft
übernimmt die

Kosten. Das heißt:
freier Eintritt für

alle. Kommen
kann man mit und

ohne Kostüm.“

SZ verlost Karten
BAD SAULGAU (sz) - Am Freitag, 17.
Februar, steigt ab 21 Uhr eine Fas-
netsparty im Stadtforum. Die SZ
verlost dafür fünf mal zwei Ein-
trittskarten. Wer die Karten gewin-
nen möchte, der ruft einfach am
heutigen Mittwoch ab 12.30 Uhr
unter der Telefonnummer 075 81/
205 41 an. Die ersten fünf Anrufer
gewinnen. Viel Glück.

Tipp des Tages
●

BAD SAULGAU (sz) - Der Kartenvor-
verkauf für den Zunftball der Dor-
auszunft ist in vollem Gange. Karten
können bei der TBG im Stadtforum,
Lindenstr. 7 erworben werden. Am
Samstag, 18. Februar, um 19.59 Uhr
wird Thomas Funk unter dem Motto
„tierisch guat“ durch das Programm
führen. Einlass ist ab 19 Uhr.

Dieses Jahr wird unter anderem
ein hochkarätiger Überraschungs-
gast das Publikum unterhalten. Der
Eintrittspreis beträgt im Vorverkauf
sieben Euro und an der Abendkasse
acht Euro. Für Gruppen ab sechs Per-
sonen gilt ein ermäßigter Eintritts-
preis in Höhe von sechs Euro.

Im Anschluss an den Zunftball ist
der Saal für die gesamte Bevölkerung
geöffnet. Der Eintritt hierzu ist kos-
tenlos.

Kartenvorverkauf
für den Zunftball
am Samstag läuft

BAD SAULGAU (sz) - Am Fasnets-
dienstag, 21. Februar, sind die Stadt-
werke Bad Saulgau und der Eigenbe-
trieb Abwasserentsorgung für den
Kunden- und Lieferantenverkehr ge-
schlossen. Bei Störungen sind die
Verantwortlichen unter den Telefon-
nummern 07581/50 62 00 (Gas/Was-
ser) und 07581/50 62 10 (Strom) er-
reichbar.

Betriebe sind am
Fasnetsdienstag

geschlossen 

BAD SAULGAU - Die Stadt Bad Saul-
gau wird die Schaffung von zwei G9-
Zügen am Störck-Gymnasium in Bad
Saulgau beantragen. Stimmt das Kul-
tusministerium zu, gäbe es dort im
neuen Schuljahr für Klasse 5 zwei
Züge mit G9, einen mit G8. Der ent-
sprechende Wunsch der Gremien
der Schule fand die einstimmige Zu-
stimmung des Gemeinderats. 

Wie geht es jetzt weiter? Die Stadt
als Schulträger wird die Einrichtung
der G9-Züge am Störck-Gymnasium
beantragen. Spätestens bis Ende
März muss das Kultusministerium
über die Anträge entscheiden. Dann
nämlich müssen die Eltern ihre Kin-
der an einer weiterführenden Schule
anmelden. 

Bis zum Anmeldetermin muss
klar sein, ob es in Bad Saulgau die
Wahlmöglichkeit zwischen dem Abi
in neun (G9) und acht Jahren (G8)
gibt. Schulleiter Stefan Oßwald stell-

te vor dem Gemeinderat noch einmal
dar, weshalb G9 zusätzlich zu G8
Sinn macht. Die Argumentation
konnte er mit den Ergebnissen der
Umfrage unter Eltern von Dritt- und
Viertklässlern unterlegen. Fast 90
Prozent gaben an, ihr Kind auf das
neunjährige Gymnasium schicken zu
wollen. Die Zahl bezieht sich dabei
auf alle Eltern, die ihr Kind aufs
Gymnasium schicken möchten. We-
gen dieser klaren Mehrheitsverhält-
nisse entschied sich die Schullei-
tung, zwei G9-Züge zu beantragen.

G9, so Oßwald, sei geeignet, das
Stadt-Land-Gefälle bei den Über-
gangsquoten zum Gymnasium aus-
zugleichen. Im Vergleich zur Stadt
würden in ländlichen Gebieten we-
niger Schüler das Gymnasium als
weiterführende Schule wählen, ob-
wohl ebenso viele Schüler eine Emp-
fehlung für diese Schulart bekämen.
Die Lage in einer ländlichen Region
und die verkehrsgünstige Lage Bad
Saulgaus spreche für das Störck-

Gymnasium als Teilnehmer am G9-
Versuch, machte Oßwald deutlich.
Die Zahl der Schulen, die am Ver-
such teilnehmen, ist begrenzt. Lan-
desweit sind dafür im kommenden
Schuljahr 22 Gymnasien vorgesehen,
im darauf folgenden kommen noch
einmal 22 dazu.

Die Aufforderung zur Teilnahme
richtet sich an Schulen, die „in der
Regel“ vierzügig sind. Das Störck-
Gymnasium ist dreizügig. Doch sei,
so Oßwald, die „Erreichbarkeit“ ei-
nes G9-Gymnasiums ein weiteres
Kriterium. Die kann im Kreis Sigma-
ringen nur mit dreizügigen Gymna-
sien gewährleistet werden. „Im gan-
zen Kreis Sigmaringen gibt es kein
vierzügiges Gymnasium“, machte
Stefan Oßwald deutlich. 

Manches, auch das zeigte die Dis-
kussion, ist allerding, wie bei Versu-
chen üblich, noch in der Schwebe. So
ist noch nicht klar, ob und wie es
möglich sein wird, von G9 auf G8 zu
wechseln und umgekehrt.

Stadt beantragt zwei G9-Züge
am Störck-Gymnasium

Gemeinderat unterstützt Initiative einstimmig – Fast 90 Prozent der Eltern sind für G9

Von Rudi Multer
●

BAD SAULGAU (sz) - Frischer, klarer,
aktueller und nutzerfreundlicher: So
präsentiert sich seit kurzem die
Website der Sonnenhof-Therme Bad
Saulgau. Der Internet-Auftritt von
Oberschwabens erstem Thermalbad
wurde in den vergangenen Monaten
komplett überarbeitet und neu ge-
staltet. „Dabei wurde neben einem
ansprechenden Layout besonderer
Wert auf eine verbesserte Navigation
und die übersichtliche Darstellung
unseres umfangreichen Angebotes
gelegt“, sagt Markus Barth, Prokurist
der für das Marketing der Therme
zuständigen Tourismusbetriebsge-
sellschaft (Tbg). 

Eine bunte Bildergalerie mit vie-
len Fotos vom „Hobby-Model-Shoo-
ting“ mit Ingo Rack bietet eindrucks-
volle Impressionen aus Therme,
Saunawelt, Relax- und Vitalcenter,
Kurgarten, Gastronomie und Wohn-
mobilstellplätzen. Überdies können
die beliebten Bade-, Sauna- und Mas-
sage-Geschenkgutscheine einfach

und bequem online bestellt werden.
Wer zudem stets aktuell über Neuig-
keiten und Sonderaktionen der Son-
nenhof-Therme informiert sein will,
kann auf der neuen Homepage mit
seiner E-Mail-Adresse kostenlos den
Newsletter abonnieren. Klar, dass im

Zeitalter sozialer Netzwerke natür-
lich auch der berühmte „Gefällt-mir-
Daumen“ von Facebook nicht fehlen
darf. 

Einfach mal reinklicken unter der
Adresse www.sonnenhof-therme.de
im Internet.

Therme-Website präsentiert
sich frischer und aktueller

Neu gestalteter Auftritt unter der Adresse www.sonnenhof-therme.de im Internet

Die neue Website der Sonnenhof-Therme. FOTO: WORTSCHATZ

SZ: Wie entstand der Kontakt?
Maucher: Ronni, unser Keyboarder,
und Stefan Wetzel, Zunftrat, sind
langjährige Freunde. Die beiden hat-
ten die Idee.

SZ: Woher kommt die Motivation
bei der Fasnet mitzumachen?
Maucher: Ich selber konnte mir das
anfangs nicht richtig vorstellen,
denn eigentlich gibt’s genügend Fas-
netsbands. Aber Stefan hat mich und
die Band durch seine Überzeugung
fasziniert, dass man auch mal eine
Blues-Rock-Band aus der Stadt an ei-
ner Fasnetsveranstaltung spielen
lassen kann.

SZ: Welche Verbindungen haben
Sie zur Fasnet in Bad Saulgau?
Maucher: Ich selbst bin an Fasnet
nicht so oft zu sehen. Außer am Don-
nerstag, wenn in der ganzen Stadt
die Leute unterwegs sind.

SZ: Was gefällt Ihnen an der
Fasnet in Saulgau?
Maucher: Als Kind kann man
sich verkleiden, und als junger
Mensch hat man viel Spaß auf
den Veranstaltungen. Auch
wenn man etwas älter wird,
schaut man sich das bunte
Treiben gerne an. Für viele ist
es die fünfte Jahreszeit, in der
man Gas geben kann.

Joe Cocker und die Fasnet – passt
das? Wer das selbst erleben möchte,
der ist am Fasnetsdienstag bei der
Hausfasnet in Bad Saulgau genau
richtig. Ab 13 Uhr spielt nämlich die
Band Cocker Inspiration im Stadtfo-
rum. SZ-Redakteur Marcus Haas un-
terhielt sich im Vorfeld mit Mario
Maucher darüber.

SZ: Am Fasnetsdienstag unterhält
auch erstmals die Band Cocker In-
spiration?
Mario Maucher: Richtig, das stimmt
so. Im Stadtforum werden wir am
Fasnetsdienstag unsere Joe-Cocker-
Show und unsere Tina-Turner-
Show machen. Und das Beste: Die
Zunft übernimmt die gesamten Kos-
ten. Das heißt: freier Eintritt für alle.
Kommen kann man mit und ohne
Kostüm.

SZ: Welche Stücke spielen Sie – ist
die ganze Band dabei, wie findet
die den Auftritt in der Fasnet?
Maucher: Wir spielen unser gesam-
tes Programm, wie zum Beispiel: Un-
chain my Heart, With a little Help
from my Friends und viele andere
von Joe Cocker. Petra, unsere Tina
Turner, singt Simply the best, Proud
Mary, Privat Dancer, um nur einige
zu nennen. Wir freuen uns darauf, in
Saulgau mit der gesamten Band zu
sein.

SZ: Fasnet und Cocker – passt das
überhaupt zusammen?
Maucher: Ich weiß es nicht. Wir
spielen überall, wo man uns hören
will. Wir sind Musiker und keine
Philosophen.

SZ: Wir haben Sie Ihr Cocker-Ta-
lent entdeckt?
Maucher: Das hat lange gedauert. Ich
mache Musik, seit ich 16 Jahre alt bin.
Und da gab es viele Bands und Musi-
ker, die ich kennengelernt habe. Und
einige von denen machten mich da-
rauf aufmerksam, dass meine Stim-
me und mein Habitus sie stark an
Mister Joe Cocker erinnert. Vor sie-
ben Jahren machte ich mit der aktu-
ellen Bandbesetzung ein kleines Co-
ckerprogramm auf der Weihnachts-
session in Riedlingen vor 1500 Leu-
ten, die von unserer Performance
begeistert waren. So ging das los.

SZ: Haben Sie das Original mal per-
sönlich getroffen?

Maucher: Leider nicht. Ich war
zwar auf Konzerten ganz vorne

dabei und habe mich über Joe
Cocker informiert und kenne
seine Lebensgeschichte. Ich
habe mich aber noch nicht
getraut, mit ihm persönlich
Kontakt aufzunehmen.

Wenn man sich mit einer Person
so identifizieren muss, entsteht

ein spezielles Verhältnis, das man
nicht leicht erklären kann. Aber ich
glaube, dass Joe eher ein zurückhal-
tender Mensch ist, der aber lustig
und lebensbejahend ist und seine
dunklen Jahre überwunden hat.

SZ: Es gibt Bands, die verdienen
viel Geld in der Fasnetszeit, gehö-
ren Sie da auch dazu?
Maucher: Nein. Die Fasnet ist für uns
eine Premiere.

SZ: Können Sie von Ihrer Musik le-
ben – wenn nicht, ist das ein Ziel,
das Sie erreichen möchten?
Maucher: Gitarrist Thomas ist der
einzige Profimusiker bei uns. Die an-
deren verdienen ihre Brötchen mit
ganz normaler Arbeit. Im Laufe der
Zeit wird man professioneller und
die Gage wird höher. Aber die Inves-
titionen in Zeit und Geld werden
auch höher. Unser Ziel ist es derzeit,
eine kleine Tournee durch Süd-
deutschland zu planen.

SZ: Wie schaut Ihr aktuelles Pro-
gramm aus?
Maucher: Wer bei Joe Cocker in
Friedrichshafen war, der konnte
feststellen, dass wir fast das gleiche
Programm von ihm spielen. Das sind
aktuelle Songs wir „Hard Knocks“
oder „Hymn for my Soul“ und die
Hits, die einfach kommen müssen. Es

sind auch ein paar unbekannte Stü-
cke dabei, die mir persönlich gut ge-
fallen. Und Tina-Turner-Songs run-
den das Ganze ab.

SZ: Schreiben Sie eigene Stücke?
Maucher: Derzeit nicht. Vor einiger
Zeit hatte ich mit Günther Knörle
(Drummer von ehemals Wurzel-
sepp) ein Projekt mit eigenen Songs.
Wir haben eine ganze Scheibe mit ei-
genen deutschen Songs produziert,
die aber leider nur im Schrank rum-
stehen und verstauben.

SZ: Wie sehen Ihre Zukunftspläne
aus und welche Rolle spielt die Fas-
net dabei?
Maucher: Ich bin Musiker und werde
es bleiben. Fasnet spielt dabei eine
untergeordnete bis keine Rolle.

Interview
●

„Die Fasnet ist für uns eine Premiere“
Die Band „Cocker Inspiration“ tritt erstmals an einem Fasnetsdienstag in Bad Saulgau auf

Mario Maucher aus Bad Saulgau tritt als Joe Cocker am Fasnetsdienstag auf. FOTO: PRIVAT

Mario Maucher ist 53 Jahre alt,
verheiratet, hat ein Kind. Er
wohnt mit seiner Familie in Bad
Saulgau und arbeitet bei Tog-
num als SAP-Berater. Maucher
tritt mit „Cocker Inspiration“
seit sieben Jahren in Deutsch-
land, Österreich und Schweiz
auf. Er ist im Verein Badminton
Bad Saulgau aktiv.
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